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STADT SURSEE

Kulturbetriebe auf Solidarität angewiesen
KULTUR  KORPORATION SURSEE UNTERSTÜTZT KULTURBETRIEBE IN DER CORONAKRISE

Die Korporation Sursee hat vier 
Einrichtungen einen Kultur-Son-
derbeitrag zugesprochen. Der-
weil setzt auch das Kulturwerk 
118 auf den Gedanken der Soli-
darität.

«Wir nehmen unseren Auftrag, die Kul-
tur zu fördern, auch in diesem speziel-
len Jahr wahr und haben uns deshalb 
für eine einmalige Ausschüttung in der 
Höhe von 10’000 Franken entschie-
den», sagt Karin Wagemann, Präsiden-
tin der Korporation Sursee. Der Betrag 
werde an Surseer Institutionen verteilt, 
mit denen die Korporation auch in der 
Vergangenheit eine Zusammenarbeit 
pflegte. Von der Unterstützung profitie-
ren namentlich das Somehuus, die Stif-
tung Stadttheater sowie die Regionalbi-
bliothek und die Ludothek. Bei 
Letzteren beiden seien die Beiträge üb-
rigens zweckgebunden: «Das Geld wird 
in neue Spielsachen und Medien inves-
tiert und kommt damit direkt der Sur-
seer Bevölkerung zugute.»

Aufmunterung im grauen Herbst
Im Somehuus ist die Freude ob der 
Unterstützung durch die Korporation 
Sursee gross: «Unsere Arbeit wird 
wahrgenommen und geschätzt», sagt 
Lisa Birrer, die Präsidentin des Sur-
seer Kleintheaters. Zwar habe man in 
diesem Jahr trotz Corona und unter 
Einhaltung der Schutzkonzepte die 
meisten Anlässe durchführen können. 
Dennoch habe sich die Situation auch 
auf die Einnahmen ausgewirkt. «Wir 
sind froh, dass in unserem Team alle 
Mitglieder Freiwilligenarbeit leisten. 
Dies hilft zusätzlich, den Einbruch et-
was abzufedern», erklärt Birrer.

Auch dem Stadttheater Sursee machte 
der Virus einen Strich durch die Rech-
nung. Nach intensiven Beratungen 
entschloss sich die Musik- und Thea-
tergesellschaft Anfang September, die 
Operettensaison 2021 nicht durchzu-
führen. Für Stiftungsratspräsident 
Hans Ambühl ist der Zustupf in zwei-
erlei Hinsicht von Bedeutung. Einer-
seits sei er ein konkreter Beitrag an 
den massiven Ausfall bei den Publi-

kumseinnahmen. «Andererseits, und 
dies zählt für uns noch viel mehr, ist 
es ein Zeichen der Solidarität», freut 
sich Ambühl. «Für die Theaterleute 
ist diese Unterstützung eine Aufmun-
terung im grauen Herbst und zeigt, 
dass die Korporation in vorbildlicher 
Weise auch einen kulturellen Auftrag 
wahrnimmt.» Ambühl hofft nun, dass 
die verschobenen Aufführungen noch 
in der laufenden Schauspielsaison 

2020/21 nachgeholt werden können 
und die Eigenproduktion «Der 
schwarze Hecht» im 2022 umso glanz-
voller über die Bühne geht.

Ungewissheit lähmt
Und wie geht es anderen Kulturbetrie-
ben in der Stadt Sursee? Das Stadtcafé 
Sursee etwa führte am 21. September 
die wohl letzte Veranstaltung im Jahr 
2020 durch. «Dass uns die zweite Wel-

le gerade im Rahmen des 20-Jahr-Jubi-
läums des Stadtcafés derart trifft, da-
mit haben wir nicht gerechnet», sagt 
Tom Giger, Kulturkoordinator des 
Stadtcafés Sursee. Ausstellungen ohne 
Vernissage und Gespräche seien zwar 
noch möglich, aber mit der Verschär-
fung der Massnahmen sei es geradezu 
unsinnig geworden, Veranstaltungen 
mit 20 bis 30 Leuten durchzuführen. 
Dies stehe in keinem Verhältnis zum 
Aufwand. Aufgrund der unsicheren 
Lage werde man nun bis Anfang Früh-
ling mit der Planung von Anlässen zu-
warten, so Giger. Die ersten Veranstal-
tungen werden ab März geplant.

«Kulti» sucht Zusammenarbeit
Die Ungewissheit macht auch dem 
Team des Kulturwerks 118 zu schaf-
fen. Vorläufig fänden keine Veranstal-
tungen statt, sagt Andreas Wigger, Vi-
zepräsident des Vereins Kulturwerk 
118 auf Anfrage. Ob Anlässe wie etwa 
der Heiligabend stattfinden würden, 
sei derzeit noch völlig offen. «Es wäre 
das erste Mal in über 20 Jahren, dass 
wir beliebte Veranstaltungen schwe-
ren Herzens absagen müssten.» 
Um auf die schwierige Situation der 
Kulturbetriebe aufmerksam zu machen, 
verschickte das «Kulti» am Martinstag 
elf (fast) leere Pakete an andere kultu-
relle Institutionen in der Stadt. «Wir 
sind überzeugt, dass Kultur nicht raum-
gebunden sein muss und in Zusammen-
arbeit mit anderen Einrichtungen 
durchaus auch in diesem Winter statt-
finden kann», so Wigger. «Wir haben 
bereits einige Feedbacks auf unsere Ak-
tion erhalten und werden nun schauen, 
in welcher Form wir dies gemeinsam 
umsetzen können.» FABIAN ZUMBÜHL

Karin Wagemann (links), Präsidentin der Korporation Sursee, überreichte Lisa Birrer, Präsidentin des Surseer Kleintheaters Somehuus, 
vergangene Woche einen Kultur-Sonderbeitrag. FOTO DANIEL ZUMBÜHL

Stadtrat lässt 
Anliegen einfliessen
EINWOHNERRAT  Der Stadtrat 
nimmt das Anliegen der meisten 
Surseer Ortsparteien, die Ge-
meindeversammlung durch ei-
nen Einwohnerrat zu ersetzen, 
auf. Eine konkrete Haltung hat er 
dazu allerdings noch nicht.

Vergangenen Montag trafen sich die 
Surseer Ortsparteien zum Austausch 
mit dem Stadtrat im Hinblick auf die 
Urnenabstimmung vom 20. Dezember, 
bei der es unter anderem um das Legis-
laturprogramm 2021–24 und das Bud-
get 2021 geht. Ausserhalb der Traktan-
denliste brachten sie auch das Anliegen 
des Ersatzes der Gemeindeversamm-
lung durch einen Einwohnerrat (diese 
Zeitung berichtete) zur Sprache, das 
von allen Parteien ausser der CVP und 
der SP unterstützt wird.
«Der Stadtrat hat zu diesem Thema 
noch keine Haltung», sagt Stadtpräsi-
dentin Sabine Beck auf Anfrage. Ein 
Einwohnerrat sei nicht Bestandteil der 
Legislaturziele, wohl aber Themen der 
Organisationsentwicklung wie bei-
spielsweise die Überprüfung der Kom-
missionen und Stadtratspensen. «Da-
bei steht die Frage im Zentrum, wie 
sich die Prozesse der Stadt Sursee opti-
mal gestalten lassen – mit dem Ziel, in 
Sursee eine gute demokratische Kultur 
zu haben», so Beck.
Der Stadtrat habe aber das Anliegen 
der Mehrheit der Ortsparteien aufge-
nommen und werde es im Rahmen der 
laufenden Arbeiten zur Organisations-
entwicklung thematisieren, verspricht 
die Stadtpräsidentin. Ein Einwohner-
rat sei eine komplexe Angelegenheit, 
die es sorgfältig abzuklären gelte – 
etwa in Bezug auf Chancen und Gefah-
ren sowie Aufwand und Nutzen, gibt 
sie zu bedenken. Auf alle Fälle werde 
man diesbezüglich mit den Parteien im 
Gespräch bleiben. DZ

IG will leuchtende Tradition bewahren
WEIHNACHTSBELEUCHTUNG  STADT, GEWERBE, TOURISMUS, KORPORATION UND QUARTIERVEREINE IM BOOT

Seit über 50 Jahren erstrahlt die 
öffentliche Weihnachtsbeleuch-
tung in der Stadt Sursee. Eine IG 
soll nun die weihnachtlichen In-
teressen zentral koordinieren.

In erster Linie gehe es der neu gegrün-
deten IG Soorser Wiehnacht um die 
Erhaltung der Weihnachtsbeleuch-
tung, schreiben die Verantwortlichen 
in einer Mitteilung. Dazu haben sich 
die Stadt Sursee, der Verein Gewerbe 
Region Sursee, die Korporation Sur-
see, Sempachersee Tourismus sowie 
die Quartiervereine Altstadt und Ei-
senbahn-Vorstadt als Interessenge-
meinschaft organisiert.
«Es ist im Interesse von uns allen, 
dass Sursee während der Weih-
nachtszeit festlich leuchtet», lässt 
sich Patrik Bräuchi, Präsident des 
Vereins Gewerbe Region Sursee, zi-
tieren. Bisher sorgten sich diverse In-
teressengruppen und die Stadt Sur-
see unabhängig voneinander für ein 
weihnächtliches Sursee. Durch die 
IG Soorser Wiehnacht sollen die 
Weihnachtsaktivitäten gesichert und 
gefördert werden. Dies in erster Linie 
durch die Sicherstellung und Organi-
sation der öffentlichen Weihnachts-
beleuchtung. Die IG organisiert und 
koordiniert alles rund um die Weih-
nachtsbeleuchtung und sorgt sich um 
die Finanzierung.

Anrainer beteiligen sich finanziell
Die Mitglieder der IG würden sich auf 
verschiedene Arten an der Weih-
nachtsbeleuchtung beteiligen, heisst 
es weiter. Finanziell, materiell oder 
durch Mitarbeit. In den vergangenen 
Jahren beteiligten sich über 100 An-
rainergeschäfte an den jährlichen Kos-

ten. Auf diese finanziellen Beiträge sei 
die IG Soorser Wiehnacht auch in Zu-
kunft angewiesen.
In diesem Jahr leuchtet die Weih-
nachtsbeleuchtung seit dem 19. No-
vember. «Die ursprüngliche Idee war, 
dass die Weihnachtsbeleuchtung von 

der Oberstadt bis zum Bahnhof mit 
einem Illuminationsanlass gebührend 
inszeniert wird», verrät Erich Felber 
als Vertreter der Stadt. «Doch leider 
hat uns die Situation um Covid-19 ei-
nen Strich durch die Rechnung ge-
macht». Dieser Anlass soll nun 2021 

nachgeholt werden. Dann seien auch 
alle privaten Anrainer eingeladen, 
ihre Weihnachtsbeleuchtung auf die-
sen Anlass hin zu erleuchten.
Im nächsten Jahr leuchtet die Weih-
nachtsbeleuchtung ab dem 18. No-
vember. RED

Die IG Soorser Wiehnacht will in erster Linie die Weihnachtsbeleuchtung in der Stadt Sursee bewahren. FOTO BRUNO MEIER


